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Aus Stadt und Amt

Nagold, 2l . April 1914.
* Tagesordnung für die öffentliche Sitzung der

bürgerl.Kollegien am 22. April 1914 von voirn. 8 Uhr ab:
1.) Ausbau der Schillerstraße.
2.) Neuherstellung des Gänsegartens.
3 ) Wiederinstandsetzung des Emmingerwegs.
4.) Feuerwehrsachen.
5.) Sonstiges.
Freiwillige Feuerwehr. Bei der gestern abend

in der Köhlerei adgehaltenen Korpsversammlung
eröfsnete Kommandant Gabel  die Versammlung und be¬
grüßte die Erschienenen. Er teilte mit, daß die Zahl der
Mitglieder 229 beträgt, eine Zahl, die seit Bestehen der
Freiw. Feuerwehr noch nie erreicht wurde. Es freue ihn
das darin zum Ausdruck kommende große Interesse an
der idea'en Sache. Hierauf gab Kassler Konditor Gauß
den Kassenbericht. Darnach betragen die Einnahmen 217-4k,
die Ausgaben 262 -4k. Vermögen 644.75 ^k. Dem Kassier
wurde Entlastung erteilt und für seine Mühe gedankt.
Einen ausführlichen Geschäftsbericht gab Schriftführer Kon-
ditor Strenger:  auch ihm wurde gedankt. Zum Punkt
Festsetzung des Uebungsplans brachte Kommandant Gabel
den Antrag ein sämil. Hebungen wieder Sonntags abzu¬
halten. Hierüber entspann sich eine lebhafte Aussprache,
wobei von verschiedenen anderen Seiten gewünscht wurde,
die Schulübungen Werktags, die Gesamtübungen Sonntags
abzuhalten. Durch Abstimmung wurde letzteres beschlossen.
Unter „Sonstiges" fiel ein mit Beifall ausgenommener
Vortrag auf Grund eines Aufsatzes in der Feuerwehr-
Zeitung von Leutnant Möbelsabrikant Schnepf  über Auf¬
gaben, Ausbildung und Verhalten der Führer und Mann¬
schaften bei den Uebungen und bei Brandfällen. Wir
hoffen, daß die auch von anderer Seite dazu gemachten
beherzigenswerten Aueführungcn ihren Zweck erreichen. Es
wurde noch über verschiedene andere Minderwichtige Punkte
debattiert, bis Kommandant Gabel um ^ 11 Uhr die Ver¬
sammlung schließen konnte. Die Versammlung war von
ca 50 Mann besucht.

Das eigene Heim. In der heutigen Zeit, wo die
Wohnungen immer teurer werden und die Schwierigkeit,
eine passende Wohnung zu finden, immer größer, besonder»
dann, wenn eine auch nur kleine Kinderschar vorhanden
ist. kann man nicht genug immer wieder auf die großen
Vorteile des eigenen Heims aus der eigenen
Scholle  Hinweisen, das der Familie eine sichere Stätte
bietet, dem Vater Ruhe noch schwerer Arbeit, der Mutter
ein Mittel, durch die Bearbeitung des Gartens ihre Aus¬
gaben für den Haushalt sehr bedeutend zu verringern, den
Kindern einen gesunden Tummelplatz für ihre Spiele, von

dem sie eine Erinnerung für das ganze Leben mitnehmen
— „unser Garten". — Die Scholle  muß möglichst
groß  sein, wenn irgend möglich nicht kleiner als 1250
Quadratmeter. Daraus läßt sich mit Leichtigkeit der ge¬
samte Kartoffelbedarf für eine Familie bis zehn Köpfen
und der Gemüscbedarf sür das ganze Jahr ziehen, sie gibt
gesundes Obst aller Art in Fülle sür geringes Geld und
ermöglicht eine kleine Viehhaltung, die gesundes Fleisch
für den halben Preis liefert. Das Haus  muß möglichst
klein  sein, ein freistehendes Einfamilienhaus, daraus be¬
rechnet, daß die Kinder auch einmal das Elternhaus ver¬
lassen: lieber sich in den ersten Jahren etwas zusammendrängen,
das licht- und lustumslutete Einfamilienhaus läßt das wohl
zu. — E; ist falsch,  wenn man glaubt, ein Zweifamilien¬
haus wäre leichter zu halten, weil der Mieter mithilst, die
Zinsen zu bezahlen. Das ist ein Irrtum, der mit schwerem
Lehrgeld bezahlt werden muß. Für den ernst strebenden
Mann ist es möglich, sich und seiner Familie eine solche
Heimstätte zu schaffen. Er muß nur mit aller Energie
daraufhin arbenen und sich durch Mißerfolge nicht gleich
abschrecken lassen. Am leichtesten wird das Ziel erreicht,
wenn sich zehn Gleichgesinnte zusammenfinden und einen
kleinen Bauverein bilden. Dadurch wird das Bauen bil¬
liger und auch das Kapital leichter beschafft. Der im
Jahre 1885 von dem verstorbenen Pastor D. o. Bodel-
schwingh gegründete Deutsche Verein Arbetterheim
in Bethel betBielefeld,  erteilt jedem Ansiedlungs-
lustigen kostenlos Rat und Auskunft. —

r Künftige Befreiung der Landschaft von Lei-
tnngsmaften. Die erschreckend große Zahl von Leitung--
masten, die immer mehr in Linien aller Art über die Hoch¬
flächen und durch die Täler ziehen, hat bei jedem Natur¬
freund schon längst Mißfallen erregt. Wie nun der Ge¬
schäftsführer des Landesousschrisses für Natw- und Heimat¬
schutz Professor Dr. Eifert in einer Sitzung düses Ausschußes
mitteilte, wird bet Stuttgart jetzt sür den Bau eines Erho¬
lungsheims eine unterirdische Kabellegung zur Durchführung
gebracht. Natürlich ist diese Art der Strom leb ung, bei der
die Ständer in der Landschaft fortfallen, ungleich teurer.
Wie jedoch die Techniker versichern, wird die Fernleitung
im Boden die der Zukunft sein, weil die bisher entgegen-
stehenden Hindernisse vcn der Technik immehr mehr über¬
wunden werden. Wir würden uns also in einer Zeit des
Ueberganasstadiümsbefinden und die Zukunft würde keine
Entstellung der Landschaft mehr bringen, wie dies jetzt mehr
oder weniger vielfach der Fall ist.

r Schwäbischer Gebeuktag . Am 25. April 1525
wurde Kloster Hirsau  von den aufrührerischen Bauern
erstürmt, die ihm einen Schaden von 16000 fl. zusügten.

-l- Alteusteig, 19. April. Der Schworzwolddienen-
züchteroerein hielt heute hier bet A. Luz seine Frühjahrs-
Versammlung ab, die gut besucht war. Nach kurzer Be¬

grüßung durch den Vorstand, Houptlehrer Küchele von bier,
hielt Haupllehrer Wurster von Ettmannsweiler einen Vor¬
trag: Wie erziele ich im Frühjahr starke Völker? an den
sich eine lebhafte Debatte anschloß. Die Frage wegen ge¬
meinschaftlichenBezugs von vergälltem Zucker wurde ge¬
regelt, die Rechnung von 1913 geprüft und dann Forstwart
Mack hier zum Rechner gewählt, da der bisherige Rechner,
Hauptlehrer Beiz von Altensteig-Dorf, um Wahl eines
andern Rechners ersuchte. Der Vorsitzende wies dann auf
die Honiosabrikation hin, die ihre Produttte meist als
„Honig" mit irgend einem Vorwort auf den Markt werfe,
scheinbar billig, aber in Wirklichkeit viel zu teuer und
empfahl die Verwendung der Etiketten usw., welche der
württ. Landesveretn für Bienenzucht seinen Mitgliedern als
Garantiescheine sür echten, reinen Bienen-Echleuderhonig
empfiehlt. Sämtliche Mitglieder verpflichteten sich, von den
Etiketten Gebrauch zu machen. Mit dem Wunsch, das
Jahr 1914 möge die leeren Honigtonnen der Imker wieder
einmal füllen, trennte man sich und beauftragte den Vor¬
stand und Ausschuß, für Schutz des reinen Honigs und
dadurch sür Hebung der Bienenzucht energisch einzutreten.

-1 Altensteig, 19 April. Die Krankenhoussrage,
welche hier schon so viel Staub aufwirbclte, ist endlich
gestern in einer gemeinschaftlichen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien entschieden worden. Die Notwendigkeit des
Baues war allerdings schon längst anerkannt, ebenso war
man allgemein der Ansicht, daß etwas Rechtes erstellt
werden müsse. Es war deshalb eine Kommission gewählt
worden, die mehrere neuerbaute Krankenhäuser(in Sulz
a. N , Neuenbürgu. a.) besichtigte. Jetzt ist auch die
Platzfrage geregelt. Mit Stimmenmehrheit wurde das
Projekt in der Weihergaffe, wo die Siadt eigenen Grund
und Boden besitzt, angenommen gegen das andere aus der
Höhe Zumweiler zu. Entscheidend fürs erstere war vor
allem der Umstand, daß dabei das Krankenhaus Anschluß
an die Wasserleitung bekommen kann. Beim Plan auf
der Höhe wäre die Erstellung einer besonderen Wasserlei¬
tung nötig geworden, was die ohnehin beträchtlichen Aus¬
gaben noch vermehrt und zugleick auch die jährlichen Unter¬
haltungskosten vergrößert hätte. Die Erstellung des Kranken¬
hauses macht auch einen Straßenbau mit über 10000 >k
Kostenooranschlag nötig.

" Die Hauptversammlung des landwirtschastl.
Bezirksvereius Nagold am letzten Sonntag-Nachmittag
im Gasthaus zum Hirsch in Haiterbach  war von über
150 Landwirten besucht. Noch den Begrüßungsworien de»
Bereinsvorstands Herrn Oberomimann Kommerell von
Nagold hielt der Vorstand derK. Kulturinspektion in Reut¬
lingen Herr Baurat Rtekert einen sehr interessanten Bor¬
trag über dos Feldbereinigungswesen . Der Redner
schilderte in leicht verständlicher Weise die großen Vorteile
einer Feldbereinigung. erläuterte an der Hand ousgehängter
Pläne die Art des Verfahrens, teilte die während seine

Sankt Urbans Krug.
Ein Schwank aus dem Bagantenleben des 16.Jahrhunderts.

Don Hermann Kurz.
„Seit man über den Glauben zu streiten angesangen

har", begann der Weitzkopf unter zustimmrnden Seufzern
feinet beiden Gesellen, „wollen die Leute gar nichts mehr
glauben, die Altgläubigen so wenig als die Lutherischen,
und sür uns arme» fahrendes Volk sind unsere besten
Künste brotlos geworden. Drum Hab' ich mich auf einige
Zeit in den Landsknechtsordenb'geben, dec das Fasten
den Mönchen überläßt, wenn er nämlich einen guten Kriegs¬
herrn hat. Im April Hab' ich bet Mühlberg dem Kaiser
helfen den Kurfürsten sangen. — Haben immer gemeint,
wir werden auch einmal einen Fürsten köpfen sehen, ist
aber nichts daraus geworden. Da sind wir in den sächsischen
Landen herumgelegen und hat uns der Bauer müssen zu
essen und zu trinken gebe». Draus ist aber der Kaiser
im Sommer gar stattlich zu Roß und zu Fuß gen Augs¬
burg gezogen, wo er jetzt einen eisernen Reichstag hält.
Die Zeit wird'« weisen, was er ihnen einzudrocken gedenkt:
es muß eine heiße Suppe sein, denn er hat den Reichstag
mit seinen Spaniern und Italienern wie mit einer Mauer
umlegt. Die sind dort Hahn im Korb, den Deutschen traut
" nicht recht. Unterwegs war das anders, da haben die
Spanier Haar lassen müssen, so oft wir an sie gerieten.
Beim Marsch auf Augsburg— ich glaub' wegen eines
Joffes, das ein Deutscher einem Spanier genommen— hat
ein mörderischer Handel angesponnen. Da haben Deutsche
und Spanier aufeinander gehauen wid ge'chossen, daß es
nicht mehr anders als wie eine Schlacht anzusehen war.

Der Kaiser schickt einen Haupimann— noch seh' ich ihn,
wie er im goldenen Harnisch über ein Brücklein gegen uns
reitet und sein andalusischer Hengst unter ihm tanzt —
mich verdroß der Don mit seinem hochmütigen Gesicht,
flugs pflanz' ich mein Hackenrohr auf, und bauz, kugeln
Roß und Mann miteinander vom Brücklein ins Wasser
hinab. Nun schickt der Kaiser seinen Bruder, den römischen
König, weil der Streit immer ernstlicher worden ist. Der
hat auch einen Schuß bekommen und ist wund aus dem
Getümmel sortgedracht worden. Zuletzt ist der Kaiser selber
kommen und hat uns die besten Worte gegeben. „Wir
Deutsche", sagte er in seinem gebrochenen Deutsch, „wüßten
ja, daß er uis vor allen seinen andern Völkern lieb und
wert halte und mit unserer Hilfe allein sein Höchstes aus-
richten könne." Aber all sein Bitten um Frieden hat nichts
geholfen, bis er uns Genugtuung gab und ein paar Dutzend
von seinen Spaniern henken ließ. Dann zog er ganz still
mit uns weiter, als ob er kein Wässerlein trüben wollte,
denn er geht leis und tritt hart. Wie er aber in Augs¬
burg angekommen war, ließ er gleich Galgen und Rad
aufrichten und die Rädelsführer beim Kopf nehmen. Freunde
zu haben, ist immer gut. Eine Dirne, der ein kaiserlicher
Trabant am Gürtel hing, gab mir Wind von den Dingen,
die da kommen sollten, und zeigte mir einen heimlichen
Ausgang aus der geschlossenen Stadt. Meine Pluderhosen
habe ich dahinten gelassen, bin in wackern Tagreisen durch
mancher Herrn Länder durchgestrichen und wenn ich an
einem Galgen oorbeikomwe, so denke ich: die Augsburger
tun's den Nürnberger» nicht zuvor. Nun will ich vollends
über den Rhein, aber Straßbura soll mic weit abseiten
bleiben, denn diese Neustädte sind des Kaisers Hände,
denen er nur zu winken braucht, wenn er einen am

Fittich fassen will. Dem jungen König von Frankreich
lauf ich zu —

Der legt ein' g'waltigen Hausen ins Feld
Es soll kein Landsknecht trauern um Geld
Er will uns ehrlich lohnen
Mit Stübern und Sonnenkronen."

Er sang dies bereits ins Freie hinaus, denn soeben
öffnete sich vor ihnen da» Felsenior der Hölle, und sie
schritten aus der Schlucht in die schöne Tolebene, die das
Himmelreich geheißen ist. Eine offene, lachende Gegend,
die das Herz weit und leicht macht beim Herauskommen
aus der düsteren Enge, lag im sonnigen Grün vor ihnen,
anmutige Höhen zogen nach dem Rhein hinaus; in ge¬
ringer Gn sernung winkte Frriburg, dessen Münfterspitze
über eine Anhöhe herübersah, und im fernen Hintergründe
dämmerte der blaue Zug der Vogesen.

So wenig unser Kleeblatt ein bewußtrs Ar ge für
dieses Landschaftsgemälde hatte, so nahm es den Anblick
doch mit unwillkürlichem Wohlbehagen in sich auf. Der
Weißkopf zumal, der hier im Freien keine lauernde Ge¬
fahr mehr fürchtete, überließ sich dem Gefühle der Ruhe,
das die hellere Umgebung vor allem den Wanderern ein-
flöste. Er warf sich in den Schalten einer Linde, unter
welcher ein Quell durch Steindrucken nach dem Flüßchen
sickerte. „Hier ist gut wohnen", sagte er, die Hammels¬
keule neben sich legend. „Seid ihr nicht auch müde?"

Der Schwarze stellte die Flasche sorgfältig in das
Wasser, warf sich neben ihn und begann zur Antwort
mächtig zu gähnen, worauf der Kleine dem Beispiel der
beiden andern folgte und sich ebenfalls seiner Last entledigend,
den Kopf im Grase begrub.

(Fortsetzung folgt.)



langjährigen Praxis im Feldbereinigungswksen gemachten
Erfahrungen mit und wies insbesondere darauf hin , daß
in fast allen Fällen die Feldbesitzer und selbst diejenigen,
welche anfangs am meisten schimpften , mit der ausgesührten
Bereinigung zufrieden waren . Welch großer Vorteil dadurch
entstehe , wenn jeder Landwirt unabhängig vom anderen sein
Grundstück bewirtschaften könne und die lästigen Uebersahrts-
und Trepplasten weggesallen sind , müsse jedem einsichtigen
Landwirt klar werden . Der Feldbesitzer habe auch die
Pflicht aus seinem Grundstück möglichst viel herauszuwirt-
fchaften ; die deutsche Landwirtschaft wäre wohl in der Lage
den Bedarf an Getreide selbst zu produzieren , wenn die
Betriebsweise hauptsächlich bei den Kleinbauern eine inten¬
sivere wäre . Der Württ . Staat unterstütze deshalb die
Feldbereinigungsunternehmen in weitgehendster Weise . Die
Versammlung zollte dem Redner lebhaften Beifall . In dsr
anschließenden Diskussion sprachen noch über das Tages-
thema die Herren Obergeometer Gärtner -Witdberg , Guts¬
besitzer Link -Trölleshof . Mühlebesitzer Silber -Altensteig
und Schultheiß Bessey -Oberschwandorf . Die wiederholt
ergangene Aussorderung , es sollen sich auch die Gegner der
Feldbereinigung zum Wort melden , war ohne Erfolg . Der
Deretnsvorstand forderte die Landwirte noch auf , das heute
Gehörte zum eigenen und allgemeinen Nutzen zu verwerten
und schloß hieraus die anregend verlaufene Versammlung.

^ Wildberg , 20 . April. Die hiesige Ortsgruppe des
Schwarzwaldvereins hat gestern ihre erste Monatswanderung
auegeführt . Sie hat dabei Glück gehabt , denn bei dem
herrlichen Frühlingswetter leistete eine stattliche Anzahl der
Mitglieder der ergangenen Einladung Folge . Das benach¬
barte Gültlingen wurde über die Ruine Gaisbura ausgesucht
wo man sich im „Hirsch " mit den Gültlinger Mitgliedern
vereinigte . Durch schöne Wälder gings hinauf auf die Höhe
und nach manchem Fehllauf traf man doch bald auf der
Gaisburg ein . Ist auch von der Burg nichts mehr zu
sehen , so hat man dafür einen herrlichen Blick hinab ins
Tal und aus Talmühle . Auf dem Weg noch Gültlingen
konnte man sich auch von der Macht des Sturmes vom
28 . Dez. 19l3 überzeugen. Bon einer mehrere Morgen
großen Platte schönen Hochwaldes standen nur noch wenige
armselige Reste . Beim Austritt aus dem Wald hatte man
ein herrliches Panoramabild vor sich. Doch der Magen
machte seine Rechte geltend und in verschiedenen Gruppen
und Grüpplein wurde das Wanderzikl ausgesucht . Bei
fröhlichem S ngsang und manchen schwäbischen Gedichten
verstrich die Zeit gar schnell. Herr Schultheiß Kern -Gült-
lingen gab seiner Freude über den Besuch in launigen
Worten Ausdruck und wünschte den ferneren Wanderungen
einen ebenso schönen Verlauf . Wohlbefriedigt kehrte jedes
in die Heimat zurück . Möge die nächste Wanderung einen
ebenso schönen Ve .lauf nehmen . Wald -Heil!

Aus den Rachbarbezirke » .
r Herreuberg , 20 . April . (Tödlicher Sturz)  Der

vor 8 Tagen mit dem Motorrad gestürzte Monteur Hudetz
vom hiesigen Elektrischen Krastübertragungswerk ist in der
chirurgischen Klinik zu Tübingen an den Folgen des bei
dem Sturz erlittenen Schädelbruchs gestorben.

Calw , 20. April. (Hütet die Kinder.) In U n t er¬
reich enbach  fiel das 2jährtge Töchterchen des Malers
Schaible  vom zweiten Stock iv den Hof hinab und
verstarb im Krankenhaus.

Freudenstadt , 20 . April. Am Donnerstag ver¬
gangener Woche hat in Enz kl öfter le  eine Versammlung
stattgefunden , welcher außer den Gemeindevertretungen die
Oberamisoorstände der Bezirke Freudenstadt , Nagold  und
Neuenbürg beiwohnten . Es handelte sich dabet um die
Frage der Verstaatlichung  der Autooerbindung
Wildbad - Besenfeld  mit evtl Wetterführung ins
Murgtal (Klosterreichenbach ) . Man einigte sich dahin , daß
zunächst durch eine Eingabe an die Generaldirektion der
Posten die Stellungnahme dieser Behörde gegenüber den
in Frage stehenden Plänen erkundet werden soll. Bei
genügendem Entgegenkommen aller  in Betracht kom¬
menden Gemeinden ist es nicht unmöglich , dieses für
Besenseld und das Murgtal bedeutungsvolle Projekt zu
einem guten Abschluß zu bringen . Heuer soll die Autolinte
Wildbad -Besenfeld nochmals als Plivotunleinehmen aus¬
genommen werden.

Mührivge « , 20 . April. Gestern gegen Abend spiel¬
ten 3 Mädchen im Alter von 5— 6 Jahren aus einer Bank
an der Eyacher Straße . Ein fremdes Individlum , ein
Mann in Werktagskleidern , kam , und lockt« die Kinder
(durch Versprechen von Süßigkeiten ) mit ihm zu gehen.
Die Kinder vergaßen die guten Ermahnungen der Ellern
und — gingen mit . Ein Sittlichkritsverdrechen wurde an
den armen Kindern verübt . Das ganze Dorf ist in Auf¬
regung vnd Landjägrr und Polizei sind angestrengt an der
Arbeit , den Unmenschen zu ermitteln . Für die Eltern soll
es eine eindringliche Mahnung sein : Hütet eure Kinder!
Präget ihnen streng ein , von fremden Menschen nichts an¬
zunehmen , keiner noch so verlockenden Versprechung zu
folgen.

Laudesuachrichteu.
Dr . v. Breitling gestorben.

r Stuttgart , 20 . April . Nach längerem Kranken¬
lager ist heute vormittag der Ministerpräsident und Justiz-
minister a . D ., Dr . o . Breitling , im Alter von 79 Jahren
gestorben . Er war am 4 . Januar 1835 in Gaildorf als
Sohn des dortigen Oberamtsrichters geboren . Nach Be¬
endigung feiner Studien und der damals üblichen Reisen
ins Ausland trat er 1860 seine richterliche Laufbahn beim
Oberamtsgericht in Eßlingen an , kam sodann der Reihe
nach in richterliche Stellungen nach Cannstatt , Ulm und

Stuttgart , bis er 1879 zum Landgerichte rat oufrückte . 1883
erfolgte seine Berufung ins Justizministerium , wo er zu¬
nächst Vortragender Rat und 1887 Direktor wurde . 1889
stieg Breitling cus der Beamtenlausbahn zum Etaatrat und
Mitglied des Geheimen Rats empor . Am 18 . Oktober
1896 übertrug ihm der König das Justizministerium , das
er brs zum 3 . Dezember 1906 inne hatte . Am 11 . April
1901 wurde er nach dem Rücktritt des Kriegsministers
Schott von Echottenstein zugleich Ministerpräsident . Als
Iustizminister hat er durch das Einsührungegesetz zum
D .G .B . und als Ministerpräsident durch die endgültige
Durchführung der Steuer - , Derwaltungs - und Derfaffungs-
reform seinem Namen einen dauernden Platz in der würt-
tembergischen Geschichte gesichert . Als er am 3 . Dezember
1906 aus Gesundheirsrücksichten in den Ruhestand trat,
hatte er sich um das Land hohe Verdienste erworben , die
auch vom König durch ein besonderes Handschreiben aner¬
kannt wurden.

Stuttgart , 20 . April. Heute Mittag wurde Staats¬
sekretär Kühn  vom König empfangen . Er erhielt das
Großkreuz des Friedrichsordens . An der Frühstäckstafel
beim Königspaar , zu der der Staatssekretär zugezogen
war , nahm auch Ministerpräsident Dr . o . Weizsäcker teil.

Alldeutscher Verband.
Stuttgart , 19. April. Der Alldeutsche Verband hielt

dieses Jahr feine alljährliche Tagung in Stuttgart ob , zu
deren Einleitung die Ortsgruppe Stuttgart unter Mitwirkung
des Eängerklubs Stuttgart -Karls Vorstadt und der Musik¬
kapelle des 125 . Infanterie -Reglments im Oberen Museum
einen Begrüßungsabend veranstaltete , der von Prof . Calm¬
bach eröffnet wurde mit dem Hinweis , daß es seit dem
24 jährigen Bestehen des Verbandes das erste Mal sei,
daß eine Gefamtoorstanbssitzung in Schwaben stattfinde,
dessen Volk wirklich treu zu König und Reich stehe . Den
Mittelpunkt des Abends bildete die Rede des Prof . Dr.
Graf zu Moulin -Eckart , der die großen Aufgaben und
Ziele des Verbandes klorlegte und betonte , daß der Ver¬
band nicht das Produkt einer Laune darstelle , sondern daß
lediglich ihn die Notwendigkeit Hervorgerusen habe . Frau
Ella -Triebnigg -Wien überbrochte die Grüße aus der Schwä¬
bischen Türket und Exz . v . Ltcbert dankte für den herz¬
lichen Empfang . — Heute um 10 Uhr nahm die Sitzung
des Gesamtoorstandes Ihren Anfang , die aus allen Teilen
des Reiches , insbesondere aus Württemberg , zahlreich be¬
sucht war . Die Leitung der Tagung lag in den Händen
des stellvertretenden Vorsitzenden , Admiral z. D . Breusing-
Berlin Bon den Führern des Verbandes bemerkten wir
u . a . Generalleutnant z. D . o. Diebert . Berlin . Major Frh.
v . Stößel , Potsdam , Rhedereivesitzer Litzinplitz , Mühlheim
(Ruhr ) , Generalmajor a . D . Keim , Berlin , Gen . d. Kav.
Frh . v. Gebsattel . Bamberg , Senator Dr . Neumann -Lü-
beck, Graf du Moulin -Eckart -München . Iustizrat Putz-
München . Prof . Calmbach -Cannstatt , Iustizrat Scholle-
Berlin , Zeitungsoerleger Dr . Reismann -Grone , Esten . Die
Sitzung begann mit einem Bortrag des Vorsitzenden des
Bundes der Landwirte Frh . v. Wangenheim,  Klein-
Spiegel über innere Kolonisation , ausgehend von den beiden
großen Gesichtspunkten , unter deren Berücksichtigung aus¬
schließlich innere Kolonisation betrieben werden müsse ; Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Brot und Fleisch , nicht nur
für Friedenszeilen , sondern auch im Kriegsfälle und Er¬
haltung des Jungbrunnens an Menschenkraft in Gestalt
einer möglichst zahlreichen Landbevölkerung . Seine vom
nationalen Empfinden getragenen Ausführuugen legten die
Frage der Inncnkolonisation frei von jeglichen parteipoli¬
tischen und egoistischen Rücksichten dar . An den Bortrag
schloß sich eine weitgehende Erörterung . An zweiter Stelle
berichtete Admiral z. D . Breusin  g -Berlin über die aus¬
wärtige Lage in politischer Hinsicht . Der Redner ging zu¬
nächst auf die Ereignisse auf dem Balkan ein und führte
die Besserung des Verhältnisses zwischen England und
Deutschland auf die Achtung der engli chen Regierung vor
der deutschen Flotte zurück . Der Admiral meinte : Alle
Kenner der französischen Politik waren sich niemals im
Unklaren , daß eine Versöhnung des von falscher Ehrsucht
mißleiteten französischen Volkes ausgeschlossen ist. Frank¬
reich ist auf den Höhepunkt seines Haffes , aber auch
seines Selbstgefühls und Machtbewußtseins angelangt . An
Englands Stelle hat Rußland die vorderste Kampfreihe
gegen uns bezogen und Frankreich steht ihm ebenso be¬
dingungslos zur Verfügung , wie es vorher England ge¬
folgt ist. Bezüglich der Abmachungen über die asiatische
Türkei ist unsere Auffassung , den türkischen Staat zu er¬
halten und der Gesundung entgegenzusühren , das liegt im
Interesse des deutschen Reichs . In Bezug aus alle Grund¬
fragen der europäischen und der Weltpolitik ist das Ent¬
gegenkommen Englands in Afrika , Englands , Rußlands
und Frankreichs in der asiatischen Türkei belanglos und
darf uns nicht irreführen . Unser Schicksal entscheidet sich
in Europa . Im Anschluß an diesen mit stürmischem Beifall
aufgenommcnen Vortrag berichtete Generalmajor Keim-
Berlin über die wehrpolitische Lage . Es ergäbe sich für
uns das wenig erfreuliche Resultat , daß unsere militärpoli-
tische Lage jetzt dank der Anstrengungen Frankreichs und
Rußlands ungünst 'ger wie vor Jahresfrist fei , trotz der
letzten Heeresvorlage . Das rühre auch davon her , daß
auch die letzte Wehrvorlage die allgemeine Wehrpflicht nicht
zur vollen Durchführung gebracht habe . Führen wir die
allgemeine Wehrpflicht durch , so ist es für die Franzosen
unmöglich , noch weitere Anstrengungen zu machen . Ihre
Volkskrast ist erschöpft , die unsrige nicht . Es liegt auf
der Hand , daß ein Reserveosfizierskorps , das 3 Jahre un¬
unterbrochen unter der Fahne behalten wird , technisch dem
unsrigen bedeutend überlegen sein muß . Redner kommt am

Schü sse seiner Ausführungen zu der Ueberzeugung , daß
das deutsche Volk , wenn die Regierung offen , wie das zu
Bismarcks und auch zu Caprivts Zeiten der Fall war , die
Wahrheit sagt und es pflichtgemäß zu neuen Anstrengungen
ouffordert , nicht versagen werde . Man kam dann zur ein¬
stimmigen Annahme einer Resolution , in der flstgestellt
wurde , daß die nach der Beendigung der Balkankriege er¬
wartete Entspannung der auswärtigen politischen Lage nicht
einzetreten ist, daß diese vielmehr durch die Rüstungen
Frankreichs und Rußlands , durch die deutschfeindliche Stim¬
mung maßgebender Schichten in beiden Nachbarstaaten und
durch unfreundliche Handlungen ihrer Regierungen verschärft
worden ist. Aus all den Vorgängen wird der Schluß ge¬
zogen , daß Frankreich und Rußland den entscheidenden
Kampf gegen das Deutsche Reich und Oesterrelch -U rgarn
oorbereiten , und daß beide loszuschkagen beabsichtigen , so¬
bald sie die Gelegenheit für günstig halten . Der Vorstand
ist weiterhin überzeugt , daß dieser Kampf für eine weite
Zukunft , vielleicht für immer über das Schicksal des deut¬
schen Volkes entscheiden wird , und daß das Geschick der
andern germanischen Völker Europas damit aufs engste
verknüpft sein wird . Daher ist es Pflicht , unser Volk zu
mahnen , allen inneren Hader zu unterdrücken und alle zur
Stärkung der Rüstung notwendigen Mittel willig bereitzu-
stcllen . Die Regierung muß auch jede kleinste Lücke in
unserer militärischen Rüstung sofort zuschließsn und für
restlose Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht sorgen.
Der Verband erinnert alle blutsverwandten germanischen
Völker an ihre Aufgaben , die aus dem Will -n der Selbst¬
erhaltung der Germanen sich ergeben müssen . Darauf er¬
stattete Hauptgeschäftsführcr o. Dietinghoff - Scheel
Bericht über die zur Genüge bekannte Lage im Reichslande.
Nach Schilderung der Vorgänge in Zabern und in Elsaß-
Lothringen überhaupt meinte der Redner , daß es so wie
bisher nicht weitergchen könne . Man müsse den bisher
angewandten Methoden ein Ende machen , und sei es unter
Anwendung der durchgreifendsten Maßregeln , aus Schwäche
vor den nötigen Maßnahmen zur Niederzwingung des
deutschfeindlichen welschen Geistes dürfe man nicht zurück¬
scheuen. Nach daran anschließender längerer Erörterung
wurde zum Schluß der Sitzung in die Hauptleitung des
Ausschusses Gen . d . Kav . z. D . Frh . o . Gebsattel einmütig
gewählt . An die Sitzung schloß sich sodann ein gemein¬
sames Mahl an , daß die Teilnehmer noch längere Zeit zu¬
sammenhielt.

p Stuttgart , 20 . April . Für die erste öffentliche
Tagung des Iungdeutschland - Bundes,  die vom
21 . bis 24 . Mat unter dem Protektorat des Königs in
Stuttgart stattfindet , liegt eine reiche Tagesordnung vor.
Der erste Tag bringt eine Versammlung der Bundesleitung,
des Ausschusses , der Vertrauensmänner und Mitglieder des
Bundes und einen Begrüßungsabend . Am zweiten Tage
sollen folgende Vorträge geholten werden : 1. das Wesen
und Wirken des Iungdeutschland -Bundes , ein Rückblick
und Ausblick . Generalseldmarscholl Freiherr o . d. Goltz.
2 . Fördernde und hemmende Einflüsse aus die kirchliche
Entwicklung Jugendlicher . Professor Kaupp -München.
3 . Die Olympischen Spiele der Neuzeit und Deutschlands
Aufgaben für 1916 Generalsekretär Karl Diem -Berlin.
4 . Das Zusammenwirken der Deutschen Turnerschaft mit
dem Iungdeutschlandbunde . Professor Lachenmaier -Stutt¬
gart . Am dritten Tag werden noch sprechen Lehrer Schirr-
manr -Altena i. W . ; Iugendwandern und Jugendherbergen;
Oberbürgermeister Dominieus -Berlin -C chöneberg : Wie kön¬
nen die Komunalverwaltungen der nationalen Jugendpflege
dis Schaffung von Jugendheimen und Wanderherbertzen
ermöglichen ? ; Major von Hoff -Stuttgart : Die Entwick¬
lung des Iungdeutschland -Bundes im Königreich Württem¬
berg . Am Nachmittag des dritten und Vormittag des
letzten Tages finden Vorführungen der IuncMannschaften
der Orte gruppe Stuttgart und Umgebung und der ihr an-
geschlosserren Vereine im Rudern , Schwimmen , Turnen und
Spiel , Kriege spiel und Iungdeutschlandübungen statt . Für
den 25 . Mai ist ein Ausflug geplant,

r Tiudelfmgeu , 20 . April . Der 56 Jahre alte
Besitzer des Gasthofes zur Post , L . Kiefer,  wurde heute
Vormittag in seiner Wirtschaft tot aufgesunden . Er hotte
einen Stich in der Schulter . Ob es sich um Mord oder
Selbstmord handelt , stellt noch nicht fest, doch ist die Ehe¬
frau des Toten heute Abend verhaftet und ins Amtsge-
fär -gnis nach Böblingen eingeliefert worden . — Freifrau
v . Gemmingen aus Stuttgart hat heute früh im hiesigen
Gemeindewald einen prächtigen Auerhahn erlegt.

Bund fü ? Heimatschutz.
x Nürtiuge « , 20 . April . Unter dem Vorsitz des

Frhrn . v. Gaisberg -Schöckingen hielt der Bund für Heimat-
schütz in Württemberg und Hohenzollern seine Mitglieder¬
versammlung hier ab . In einer geschlossenen Versammlung
wurde die Zahl der Vorstandsmitglieder auf 5 beschränkt.
Zum 1. Borfitzenden wurde Frhr . o. Gaisberg -Schöckingen,
zum 2 . Vorsitzenden Pros . Schuster , zum Geschäftsführer
Prof . Lörcher . zum Schatzmeister Konsul Schwarz und als
weiteres Vorstandsmitglied der Vorsitzende der Landes¬
grupps für Hohenzollern gewählt . Bezüg '-ich der Gründung
von Ortsgruppen wurde beschlossen, daß bei 10 und rmhr
Mitgliedern Ortsgruppen gegründet werden können und daß
50 Pfennig von jedem Mitglied und 50 °/o des Beitrags
neuer Mitglieder an die Ortskaffe fallen . Wegen der Re¬
gelung des Verhältnisses des Bundes zum Verein für länd¬
liche Wohlfahrtspflege schweben zurzeit Verhandlungen.
In der öffentlichen Hauptversammlung sprach Prof . Dr.
Gößler über das historische Landesmuseum , Oberstudien-
rat Dr . Lamvert  über den Schutz der Tiere und Pflanzen
und Prof . Lörcher über die Ziele des Bundes.
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r Nürtingen , 20. April. (Jubiläum .) Sein
50jähriges Berussjubiläum feierte hier der in der Duch-
drucksrei von I . <8 . Senner beschäftigte Schriftsetzer Gott¬
lob Ilg.  Am 19. April 1864 daselbst eingetreten. steht
der Jubilar heute noch dort an seinem Setzkasten. Seitens
der Firma und seiner Arbeitskollegen wurden ihm aus
diesem Anlaß reiche Geschenke zu teil. Am Samstag abend
fand eine gejellige Bereinigung statt, wobei das gute Ein¬
vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gebührend
zum Ausdruck kam. Boa, Deutschen Buchdruckerverein
erhielt der Jubilar zu seinem Ehrentag ein künstlerisch ous-
qeführtes Diplom aus Leipzig übersandt.

r Waiblingen , 18. April. (Die kalten  Nächte .)
Die letzte Nacht war im Remstal noch etwas milder als
die vorhergehende, die sich bereits im Nullpunkt erheblich
entfernt gehalten hatte. Ein Frostschaden ist an der Ktischen-
blüte nirgends entstanden, doch wird berichtet, daß an solchen
Stellen, die dem starken Ostwinde ausgestellt sind, die Blüte
durch dis stürmische Luftdewegungewas gelitten hat.

Gerlchtssaal.
r Tchorndorf , 20. April. (Honigfälsch ung ).

Gin Kaufmann von hier verkaufte als „reinen Tafelhonig"
ein minderwertiges künstliches Erzeugnis, dessen Wert 35.H
für das Pfund beträgt, für 85 H. Angesichts der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung der Frage wurde der Angeklagte,
der rückfällig ist, von der Stuttgarter Strafkammer zu o er
Monaten Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 17. April. Die 7jährige Tochter Marga¬

rethe des Schlossers Ruske in Baumschulenweg wurde am
21. März abends von ihrer Mutter zum Einholen forlge-
schickt. Das Kind klhrte nicht wieder zurück und konnte
trotz allen Suchens nicht gefunden werden. Die Behörde
setzte auf ihre Auffindung eine Belohnung von ^ 300.—
aus. Heute vormittag wurde die Leiche der kleinen Ruske
in der Nähe des Plänteuvaldes von Passanten aus der
Spree gezogen, lieber dem einen Auge befindet sich eine
Verletzung. Doch ist noch nicht aufgeklärt, ob diese von
einem Bootshaken herrührt oder ein Verbrechen vorliegt.
Aufklärung dürste erst die Obduktion ergeben.

Karlsruhe , 20. April. Die Zahl der aus Baden
in den letzten Tagen gemeldeten Großfeuer wird durch zwei
neue große Brände  vom heutigen Tage vermehrt.
In Stadelhosen bei Achein wurde die Holzsabrik
der Firma Wolff-Stähle <L Co. vollständig in Schutt und
Asche gelegt. Mit den Maschinen sind die reichen Holz-
vorräie vernichtet worden. Die Brandursache ist nicht fest-
gestellt worden. Unter dem Verdacht der Brandstiftung
würbe eine Verhaftung oyrgenommen Bei Gutach ist der
200 Jahre alte B a uernhof  des Landwirts Wälde ein-
geäschert worden. Die Bewohner konnten kaum das nackte
Leben retten. Neben sämtlichen Fahrnissen ist ein großer
Teil des Viehbestandes ein Raub der Flammen geworden.<

Baden-Oos , 20.April. Das Milttärlustschiff„Z. 8"
ist heute obend um VsL.UHr unter Führung von Direktor
Dürr zur Fahrt nach Leipzig aufgestiegen.

München , 18. April. Heute abend fand zu Ehren
des Großherzogspaares von Baden  im Re¬
sidenzschloß Galatafel  zu 145 Gedecken statt.

Alschbach in Mtttelsranken, 20. April. Im Staats-
sorst brach in der Nacht zum Sonntag nach einer Mel¬
dung des B. T. ein Brand  aus , dem bis Sonntag
nachm. 300 Tagwerk  Wald zum Opfer fielen. Zwei
Ortschaften  sind gefährdet.  Ob Touristen umge¬
kommen sind, steht noch nicht fest. Die Löschmannschaften,
die nur in ungenügender Anzahl zur Stelle waren, ver¬
mochten nichts auszurichten, weshalb Militär zu Hilfe
gerufen wurde.

Straßburg , 17. April. Zu einem Artikel der Straß¬
burger„Neuen Zeitung" vom 15. d. M. „Die Genickstarre
und die hiesige Garnison" erhält Wolffs Telegraphisches
Bureau van zuständiger Stelle folgende Mitteilung: In den
letzten Monaten sind im ganzen zwei Mann der Garnison
Srraßburq an Genikstarre erkrankt, und zwar ein Musketier
der 12. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 126 im
Februar, ein Musketier der 2. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 143 im März d. 3. Beide Leute sind im
Garnisonlazarett2 gestorben. Zur Verhinderung der Weiter-
ambreitung der Krankheit sind seinerzeit alle Maßnahmen
getroffen worden. Seit dem Jahre 1908 ist die Genickstarre
ln Straßburg nicht ausgetreten, doch kommen derartige ver¬
einzelte Fälle von Genickstarre immer vor und geben zu
Besorgnissen keinen Anlaß.

Eine Brieftasche vom Krieg 1870 —71.
Maiuz , 14. Aprtl. An den Bürgermeister von Die¬

denbergen in Hessen-Nassau gelangte eine Postsendung aus
Albersweiler in der Pfalz, die eine Brieftasche enthielt,
die der Absender dieser Tage bei dem Umbau von
Dekonomiegebäuden gefunden Halle. Die Tasche enthielt
kine guierhaliene Photographie und u. a. die Notiz „Karl
Kleber aus Diedenbergen". Es wurde festgesleUt, daß die¬
ser Karl Kleber als Dragoner den Krieg gegen Frankreich
mitgemacht hat, in Albersweiler einquartiert war und in
Mer Scheune die Brieftasche verloren hatte. Der in der
Tasche enthaltene Name und Wohnort führte den Finder
aus den richtigen Weg, um den Besitzer zu ermitteln. Die¬
ser ist allerdings schon seit elf Jahren tot. Die Tasche
wurde seinen Nochkommen ausgehändigt, die das Stück
jedenfalls als teures Andenken an den verstorbenen Bete-

in Ehren halten werden. Karl Kleber, dem die
Tasche gehörte, hat als Meldereiter den ganzen Feldzug
mitgemacht und für seinen Mut und Geschicklichkeit auf
manchem gefährlichen Ritt das eiserne Kreuz erhallen.

Ausland.
Zürich, 20. April. Eine eigenartige Erscheinung wird

gegenwärtig in den Schwetzeralpen beobachtet. Bei auf-
fallend drückender Schwüle ist die Lust von weißblauem
Dunst erfüllt, auf dem Bergschnee zeigt sich ein gelbroter
Niederschlag. Nach dem Urteile der wissenschaftlichen Unter¬
suchung handelt ls sich mit Wahrscheinlichkeit um Sa¬
tza r a sta u b.

Zürich, 20. April. Im Kanton Thurgau wurden in
den letzten Tagen die Reste eines römischen
Wachtturmes  ausgegraben; eine Grundmauer in Form
eines Rechtecks, dessen Seiten 6 und 4*/s Meter betragen,
ist noch vorhanden.

Mailand , 20. April. Corriere della Sera meldet,
daß der französische Botschafter in Rom. Barrere, in Laca-
veggio weilt, um eine Zusammenkunft des Kaisers Wil¬
helm mit dem Präsidenten Poincare von Frankreich vor¬
zubereiten. Die Zusammenkunft soll in Rapallo statlfinden.
(Nachdem die Franzosen erst dieser Tage nicht einmal die
Ausstellung der Beznerschen Kaiserbüste im französischen
Kunstsalon duldeten, berührt diese Zusammenkunft etwas
eigenartig. Red.)

r Monaco , 20. April. Bei den Motorbootrennen
hat schließlich das deutsche Motorboot Sorcourt des Herrn
Wladimir Schmitz gesiegt.

Paris , 18. April. Der Rohrpostbrief, den Bildhauer
Bezner dem Präsidenten des „Salon", Mercier, sandte,
schloß mli den Worten: „Ich bestehe auf meinem Recht,
die Kaiserbüsie auszustellen". Darauf erhielt der Künstler
noch immer keinen direkten Bescheid, aber Mercier äußerte
sich nach dem „Intransigent" seiner nächsten Umgebung
gegenüber in folgender Weise: Gewiß steht es dem Künstler
frei, uns das Werk zu bringen; in diesem Falle würden
wir die Büste in Empfang nehmen und bis zum Schluß
der Ausstellung in einem dem Publikum nicht zugänglichen
Raum verwahren. (Das käme also der Ablehnung gleich).

r Cent «, 20. April. Ein deutscher Dampfer, dessen
Name unbekannt ist, ist in der Nacht zum Sonntag an
der marokkanischen Küste bei Benzu ausgelaufen. Ein
spanisches Kanonenboot und andere Kriegsschiffe sind zur
Hilfeleistung abgegangen, denn das deutsche Schiff soll von
Eingeborenen angegriffen worden sein.

r Tanger , 20. April. Der nicht weit von der Stelle,
wo der Dampfer Sansibar st andete, am Samstag nach-
mittag aus ein Riff gelaufene Dampfer ist nach einer Mel¬
dung des Berliner Lokalanzeigers der deutsche Dampfer
„Rhenania." Bergung!dampser sind aus Gibraltar nach
der Strandungsstelle unterwegs.

Ein Zusammenstoß in den Lüfte«.
Paris , 20. April. Auf' dem Flugplatz von Buc bei

Versailles stiegen gestern nachmittag4 Ühr zwei Flieger je
mit Paffagier zu einem Fluge um den sogenannten Schnel¬
ligkeitspokal aus. Den einen Apparat lenkte der Pilot
Bidot,  der mit einemP -ssagier flog, in dem zweiten
Apparat haste der Pilot Deroye  ebenfalls mit einem
Passagier Platz genommen. In einer Höhe von 300 Me¬
iern sah man plötzlich den Apparat Bidots in denjenigen
Deroyes mit furchtbarer Gewalt hineinfliegen. Eine mäch¬
tige Feuergarbe schoß aus den in einander verwickelten
Flugzeugen hervor, diese überschlugen sich und stürzten mit
ihren Insassen zu Boden. Beide Apparate blieben als
Trümmerhaufen liegen. Deroye  und sein Fluggast wur¬
den als furchtbar verkohlte Leichen  heroorgezoqen,
Bidot  und sein Paffagier mit schweren Brandwunden
aus den Trümmern befreit.

Zur Lage in Mexiko.
r Washington , 20. April. Huerta  hat die For¬

derungen der Bereinigten Staaten a b g e l e h n t.
r Washington , 20. April. In einer Mitteilung

verlangt Huertain  Washington die schriftliche Zusicherung,
daß der Salut, den man von ihm verlange, Schuß um
Schuß erwidert werde. Die Bereinigten Staaten haben es
abgelehnt, diese schriftliche Zusicherung zu geben und be-
standen auf der Annahme der Bedingungen bis gestern
abend6 Uhr mexikanische Zeit.

Washington, 20. April. Wilsons Sekretär erklärte,
die Angelegenheit sei zu einem Abschluß gelangt. Huerta
habe keine Fortsetzung der Verhandlungen
verlangt. Er Hobe es glatt abgelehnt, der Forderung eines
bedingungslosen Saluts zuzuftimmen. — Da noch der letzen
amer. Note bis Sonntag abend Frist gesetzt war, ist jetzt
also auf die Kriegserklärung zu rechnen.

r Washington , 20. Aprtl. 3m Repräsentantenhaus
wurde ein Antrag eingebracht, durch den die Perwendung
der bewaffneten Macht der Bereinigten Staaten zur Er¬
zwingung der Huerta gestellten Forderungen gutgeheißen wird.

Washington , 20. April. Der Staatssekretär des
AuswärtigenB yan gab den fremden Regierungen in einer
Note den Abbruch der Beziehungen zwischen Mexiko und
den Bereinigten Staaten von Amerika bekannt.

r Washington , 20. April. Der Vorsitzende der
Senatskommisston für Hecresangelegenhcitcn hat eine Bill
eingebracht, durch die dem Präsidenten 50 Millionen Dollar
zur Verausgabung zur Verfügung gestellt werden. — Prä¬
siden- Wilson äußerte heule Zeitungskorrespondenten gegen¬
über: Nehmen Sie nicht den Eindruck mit. daß wir mit
Mexiko Krieg führen wollen. Wir würden unter keinen
Umständen gegen das mexikanische Volk Kämpfen, denn
wir sind seine Freunde. Ich begeistere mich nicht für den
Krieg. Ich wünsche Gerechtigkeit. Die gegenwärtige Lage
wiiV vielleicht doch nicht zum Kriege führen, falls Huerta

jetzt noch dem Gtboi der Klugh.lt folgt. — Staatssekretär
Biyan hatte heute Dorwit ag mit dem Präsidenten im
Weißen Haus eine Besprechung. — Wie der Kriegssekrclär
bestätigt, wird der Genercttstabschks Generalmajor Leonhard
Wood im Falle von Feindseligkeiten die amerikanischen
Slretikräfie befehligen. — Unter dem Vorsitze des Admi¬
rals Dewry trat heute der gemeinsame Armer- u>d Marine-
lat zu einer Sitzung zusammen, um die Pläne für das
Zusammenwirken von Armee und Marine zu besprechen,
falls dies notwendig werden sollte. Die Generale Wood
und Wolheispoon nahmen an der Beratung teil. — Dem
Vernehmen nach haben die tn der Stadt Mexiko lebenden
Amerikaner begonnen die Stadt zu verlassen. Hunderte
von ihnen traten gestern die Reise noch Beicc uz an.

r Mexiko, 20 April. Der Min ster des Aeußern,
Royas,  sagte in seiner bereits gemeldetenE Klärung,
nachdem er einen Ueberblick über die Verhandlungen der
Regierung Huertas mir dem omerikcn scheu Geschäftsträger
gegeben hatte, zum Schluß, daß diem-xtkanische Regierung
einen bedingungslosen Salut abgelehi.t habe, weil sie meinte,
daß die Annahme einer solchen Forderung mir einer De-
müligung gleichbedeutend sei. Sie sei üderz ugt, dte zivilisierte
Well werde zu der Ansicht kommen, daß ihr Verholten
weise und gemäßigt gewesen sei, daß sie alle Forderungen
des Völkerrechtes beobachtet habe und. daß sie, als sie es
adiehnte, weiter nachzugebrn, de bei nur durch die Rücksicht
aus ihre Ehre und Würde bestimmt worden sei.

r Mexiko, 20. April. Der Minister des Aeußern
erklärt, es sei unmöglich die Forderung der Der. Staaten
aus bedingungslosenFlaggensaiut zu erfüllen, weil die
Flagge nicht beleidigt sei, da sie nicht von der Barkasse ge-
ro h»habe, deren Mannschaft verhaftet worden sei, weil ferner
di? amerikanischen Matrosen noch vor Einleitung einer
Untersuchung nieder f-eizelassen und der für die Verhaf¬
tungen oecantwortllche Offizier selbst sestg nommen worden
sei. Der Minister fügte hinzu, Mexiko habe nachgegeb.-n,
soweit es seine Wü de gestatte. In den Zeitungen hat
der Minister des Aeußern eine Bekanntmachung veröffent¬
licht, worin er die Mexikaner oor Amerika stindlichen De¬
monstrationen warnt. Nach einem Telegramm aus Iua ez
hoben die Rebellen Befehl erhalten, den Angriff auf Tam¬
pico zu erneuern. Mehr Befehl wird mit dem Wunsche
erklärt, daß die Amerikanr, wenn sie Präsident Wilsons
Anordnungen durchführen die ihnen freundlich gesinnten
Rebellen anstelle der Bundestruppen in Tampico vorfinden
sollen.

r Beraeruz , 20. April. Kapitän H -ghas, dir Thef
des Stabs der atlantischen Flotte, begab sichh u'e zu General
Naas, dem Befehlshaber der mexikanischcn Bundestruppen
in Beroccuz, und zum Hasenkommandantcn und ersuchte
sie, alle Hand lsschiffe zum Verlassen des Hafens auszu-
fordcm. Der amerikanische Konsul hat alle Front,, fremder
Nationalität ersucht, auf im Hafen liegenden Schiffen Zu¬
flucht zu suchen; vorzugsweise auf den Dampfern Mexiko
und Gsperanza, die von der ame ikonischen Marine für
diesen Zweck gechartert worden sind.

r Washington , 20. April. 22 Torpedobootszeistörer
baden den Befehl erhalten, noch Pensocola im Golf von
Mrx ko zu gehen. — Huerta hat zwei Botschaften über¬
sandt, in neuen er in ausweichender Weise um Emz«ihr iten
streitet. Staatssekretär Bryan Hai geantwortet, daß es für
ihn keine Abweichung von dem gegenwärtig eingenommenenStandpunktg-ben könne.

New Port , 19. April. E n Telegramm aus El
Paso meldet, daß einer der Rebellcnführer, der General
Guiliniz in seinm Train eine Guillotine mitführt, um olle
Offiziere der Föderation zu enthaupten, die in seine Hände
fallen. Guitiniz erklärte zynisch, als er nach dem Zweck
des Mordinstrumentes gefragt wurde: ..Wir Koben es bereits
mit einem Hammel versucht und dte Maschine funktioniert
ausgezeichnet".

r Chihuahua , 20. April. 2000 Mmn der Bundes-
truppen sind gestern von den Rebellen im Norden von
Monierry geschlagen  worden. Noch dem amtlichen
Bericht haben sie 120 Tote gehabt. Die Rebellen reißen
in der ganzen Umgebung von Moniercy die Eisenbahn¬
schienen aus, um so die Ankunft von Berst8 bringen zn
verhindern.

Landtrirtschast, Handel und Berkehr.
Freudeuftadt, 20. April. Dir Wirtschaft und Brauerei zur

Rose  hier mit Acker und Schuppen in den Hochgerichtsäckernhat
Michael Sregrr  zum Rad hier um 70000 erkauft.

r Stuttgart , 20. April (Pfrrdrmarkt — Ausstellung .)
Dem zwei Tage dauernden Pferdemarkt, der heue? auf dem Wasen
stattsindet, sind gegen 1000 P erde zugefiihrt. Neben Pferden des
württem belgischen Landschlags find hauptsächlich mittelschwrre und
tchmere Arbeitspferde aus dem Rheinland, aus Belgien und Luxem¬
burg aufgestellt, dte von gröberen Händlerfirmen eingefilhrt wurden.
Das Pscrdematerialist durchweg gut. Im Lauf« des Vormittags
wurden von der Kommission die>iir die Lotterie bestimmten>5 Pferde
-ufgekauft. — Der mir dem Pserdemarkt verbundenen Wagen- und
Sattlrrwarenausstellung, für die aut dem Wasen eine besondere Zeit¬
halle errichtet ist. find Wagen jeder Art zugetiihrt. Außerdem sind
Geschirre, Sättel, sowie sonstige Reit- und Fahrre,uisiten ausgestellt.Das Automobil ist auch vertr.ten.

«nSwärtige Todesfälle.
Hugo Webr, Eensrnschmiedmeibrr, 56 I , Neuenbürg; Mag-

dalrne Ulme*, geb. Koyp, 35 2., Haslach; Marie Binder, geb. Süßer,28 I , Stammheim.

Mntmaßl . Wetter a« Mittwoch und Donnerstag.
Der immer noch den ganzen Kontinent bedeckende

Hochdruck zieht nur langsam nach Osten. Auch für Milt-
mach und Donnerstag ist meist heiteres, trockenes und
mildes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Der-



Haiterbach.
Der auf 28 . ds . Mts . bestimmte Termin zur

Zwangsversteigerung
des Grundstrichs Gebäude Nr. 139 hier(Wirtschaftz.Waldhorn)

rm- findet nicht statt. -M»
Den 20. April 1914.

Der Zwangsversteigernngskommifsär.

SWiWsung gegen SAeillerattaus.
r»r Schutzimpfung gegen Schweinerotlaus

^ê r »rH4k40 » »lgk »! werden für hier bei der Unterzeichneten Stelle
bis spätestens SS. d. Mts.

entgegengenommen. — Näheres siehe Anschlag am Rathaus.
Nagold , den 20. April 1914.

Stadtschultheißenamt : Maier.
Nagold.

WuMlOrdttW
ergeh! wiederholt an die rückständigen Schuldner von Stenern,
Schulgeld, Fenerwehrabgaben usw, fürs verflossene Rechnungsjahr
1. April 1S1S/14 (Kassentage: Mittwoch und Samstag) Bei
w.'itecem Verzug müße zwangsweise Beitreibung erfolgen.

Den 16 April 1914.
Stadtpflege : Lenz.

für Hem«.

Md Kinder
in reichhaltiger
Auswahl bei

888» billigst gestellten
»»»» Preisen empfiehlt

—l- Itiii ^lilickiick «. —
Eine große Wohltat ist mein gutfitzendes, nur ans Leder,

ohne Feder , herqestelltes„Univerfal ".Br «chband. Es ist leicht
und bequem, bei Tag und Nacht zu tragen. Für gutes Passen über¬
nehme Garantie. Jedes Band wird nach Maß angeferttgt. Mein Ver¬
treter wird am Mittwoch, den 22. April in Korö, Hastyof zu«
Mren , am Donnerstag, de« 23. April in Aagokd, Hasthof znm
Aößke«nd am Areitag, de» 24. April in ßalw, Hasthof Sonne,
jeweils von9—3 Ahr ,Muster oorzeigen und Bestellungen entgegennehmen.

Carl Unverzagt , Bandagist, Lörrach i. Bad.
Wallbrunnstratze Nr . »1. Telefon Nr . 478.

Haus- u. Scheuer-
Verkauf.

Verkaufe ein erworbenes Anwesen
MW" auf den Abbruch,

unter günstiqen Bedingungen.
Martin Renz, Kgl Hofl., Emmingen.

Die Btbliohekstundkn finden bis auf weiteres jeden Mittwoch
1— 2 Uhr statt

tür jesen ^ sn6erer,
6er in Kürrester 2eit
6ss ksrtenlelen t>e-
hcrrtchcn will,um lieh
mit stille 6er Karte
im 6eiän6e rureckll-

rulln6cn.

Wanre tVanckerrreucke
Veit man eine Harte?

Onenttretirlicti

?reir nur 50

Llr» vrtell von Viele » ;

o u./rön¬nen env>/ê /en4verf̂ ê eL̂nen^

Vorrätig bei:

Altensteig -Stadt.

Stangen-
und

ZSeighotz-
Werknuf

am Samstag. d.25. Aprild. 3.
nachmittags2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus, aus
Stadlwald Geiseltann Abt. 1 und 2:

58 Baustangen la , 9 Bau¬
stangen Ib.

Hafnerwald, Langerberg, Geiseltann
und Enzwald:

10 Rm. Scheiter und Anbruch
(Buchen),
15 Rm. Schindelholz
6 Rm. Scheiter
7 Rm. Prügel

184 Rm. Anbruch
Auszüge sind sofort beim städt.

Oberförster zu bestellen.
Den 20. April 1914.

Stadtschultheißenamt.

Nadel¬
holz

Emmingen.

Zwangs-
Bcrstei zrrnng

Mittwoch , den 22 . d. M.
nachmittags2 Uqr,

wird gegen Barzahlung versteigert:

IKuh
(neumelkig und gut im Zug), und

1 Wostfaß,
etwa 300 Liter haltend.

Zusammenkunft beim Rößle.
Gerichtsvollzieher Großmann.

Nagold.

Entwendet
wurde Samstag nacht 8V4 Uhr
vor der Wirtschaft Leitzz. Löwe«

(Marke Grützner,
Nr. 2 8. Fabrik-Nr. 201361).

Für Beibringung desselben ist eine
Belohnung von ^ 10 ausgesetzt.

Johs . Gärchle.
Haiterbach.

MhrlliMrkUs.
Am DimMilid.r».r.M.

nachmittags1 Uhr
verkauft der Unterzeichnete öffentlich
gegen Barzahlung:
2 -uuge , trächt. Nutz- und Schaff-

2 Kuhgefchirre, laufgem.
Wagen , 1 Egge , 1 Güllen-
fast, 1 Futterfchneidmafch.
und verschiedenes andere,
wozu Liebhaber einladet

Christian Heiler,
Schreiner beim Waldhorn.

Nagold.
Eine tüchtige

Putzfrau
wird sofort gesucht.

Bon wem? sagt dieExped. d. Bl.

ImtmikWck Aqck
>W- beginnt am 4 . Mai litt?

Es wird Unterricht erteilt in Hand-, Maschinen- und Kleidernüherr
mit dem dazu gehörigen Musterschnitt. — Weiß- und Buntsttcken,
sowie jede andere Art weiblicher Handarbeit— Geometrisch und Frei¬
handzeichnen, Buchführung, Putzmachen, Bügeln.

Anmeldungen  nimmt entgegen die G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung und vom 1. Mai ab auch die erste Lehrerin Fräulein
Klara Mayer , Bahnhofstraße.

Der Vorstand.

Slallggrt-Vilädsrg.

00 0̂  o -o 00  « 00 -0 00 «000 00 00 00  o -oo

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am

OonnerslaS, äen 23. 1914
im Gasthof zur „Traube" in Wildberg statifindenden

» » » »

freundlichst einzuladen.
MIO kotK1U88

Sohn des-s-Friedr. Rothfuß,
Bierbrauereibesitzers und

Gemeinderats in Wildberg.
KirchgangV-1 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Mars koiokert
Tochter dcs

-s- Louis Reichert, Konditors
in Wildberg.

Nnmmer-

Täfetchen

für die

PMeillllsterullg
^vorrätig bei

H- W. Zaiser,
Buchhandlung , Nagold.

Mr HM
Aus Steinbergebeue wird ein

Acker etwa bis zu 30 ar zu pachten
oder Kausen gesucht(unangeblümt).

Bon wem sagt die Exped. d. Bl.

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

TW.KuuWrderei Königsee
Chemische Wäscherei,
u. bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. VrWnger. Nagold.

Nagold.
Gut möbliertes

Zimmer
in ruhiger Lage sofort gesucht. An¬
gebote bitte unter8 . V. an die Exped.
ds. Bl.

?ür unsere
Lieblinge

ist die beste Kinderfeste , da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichste Haut,,

Steckeupferd-
Bnttermil ch-Seife

St . 30 bei Louis Bökle.

Wildberg.
6 Stück belgische

Schwemmsteiufabrik , älteste, auß.
Synd ., liefert billigst In, Steine, Bimssand
u. Lementdlelen. Phil . Girs , Neuwied.

Rieskn-Wllllen
zur Zucht geeignet, verkauft

Friedrich Häfele.
Zwei elf und dreizehn Wochen

trächtige
Mvtter-
schweine

(Erstlinge) hat zu verkaufen.
Schultheiß Schach.Bollmaringen.

Gesucht nach Zürich

WÄchrlinz.
Lehrzeit2 Jahre.
Auskunft bei Martin Roller,

se»., Nagold.

bleckten
aitiieulleu. troclr. Sckuppenlleebt»,
kartklecbte, Xserbeine, öeinsctiiäe»,oltsns fiülZs
t1»ut»u»»ck>»Ee, »lrropd. Ldreum
bSie finxer, »Ite 07ua<ten»tust all
»ekr dartnäckl». wer bieder ver-
gedllcd»ut ffellunx dostte, veriueb»
»cd «Ue devikrt«u iinrtl. emplabl.

NIno S » Id » .
Brat»au »Ärllllteben8e»t»nst«üe»

voee I IS u. L2L
>»» »«et« « Ikl»« »Ä>t» »XU» apI»r». Mell. 8ekud»rt a> a.M.d.N.

W»tilt >ükt » - I) r»»«t«» . ^
Ni> In » >>«» Np»N»«d«W
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